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Grase mit lächelndem Angesichtc, als ob er sich

freute, das Leben für seine Lombardei
hingegeben zn haben.

Ans: Ednwndv de Amieis „Herz", gekürzt.

Aus der Welt der Gehörlosen ì

Protokoll-Auszug
von der !>. ordentlichen Hauptversoininlniig des

Schweizerischen Taulistniniuenrotes
am Sonntag, dc» 18. März 193-1, in Zürich.

«Schluß.)

Die ebenfalls vervielfältigte vorliegende
Abrechnung vom Gehvrlosentag in Lugano
beanstandete L. K. Abt, Basel; bei der Prüfung der
Originale stellte sich heraus, daß beim
Abschreiben mit der Schreibmaschine einige Zahlen
übersehen wurden, und somit war die Sache
wieder in Ordnung.

Der 9. Jahresbericht pro 1933 wurde
genehmigt. I. Fürst, Basel, bemerkte, den im
Bericht erwähnten Fall eines angeblichen
taubstummen Hausierers hätte mau in der „Gehör-
losen-Zeitung" rechtzeitig bekannt geben sollen,
um die Gehörlosen darauf aufmerksam zu machen.

Das Arbeitsbnreau des 8. R. 14. machte den

Vorschlag, aus dem Erlös des Verkaufes von
Stanniol nnd gebrauchten Briefmarken :c. an
folgende Institutionen je Fr. 4V.— zu wenden:
1. Taubstummenheim in Uetendorf bei Thun,
2. Ostschweiz. Taubstummenheim-Fonds (Pfarrer
G. Weber, Zürich), 3. Schweiz. Lehrwerkstätte
für Taubstumme. Die Versammlung war damit
einverstanden. Ein Betrag von Fr. 20.—, der
dem Arbeitsbureau speziell für Taubblinde
übergeben wurde, wurde der Anstalt für Taubblinde
Kronbühl, St. Gallen, überwiesen.

Die nächstjährige 10. Hauptversammlung des
3. R. 14. findet neuerdings in Zürich statt. Zu
Rechnuugsrevisoren wurden die Herren I. Höhn,
Horgen, und I. Witprächtiger, Luzeru, gewählt.

Um halb 12 Uhr wnrde abgebrochen und
halb 15 Uhr die Fortsetzung der Aussprache
anberaumt. Alle Teilnehmer waren wieder
vollzählig und pünktlich erschienen. Nach einigen
Bemerkungen und Richtigstellungen von den
Vormittagsverhandlungen durch Sekretär Max
Bircher, referierte Präsident Müller in einem
längeren Vortrag über „Schweiz. Tanbstum-
menrat (8. U. 14.) oder Schweiz. Gehörlosen-
Bund", der von der Versammlung aufmerksam

verfolgt wurde. Die Gründe, die zu diesem
Thema führten, ist das leidenschaftliche Geschwätz
einiger Gehörlosen, die wider den 8. R. 14. sind.
Nur deswegen, weil sie sich selbst auch als
intelligent fühlen, und nicht in den 8. U. 14.

gewählt sind. Bekanntlich besteht der 8. T. U.
aus höchstens 15 Mitgliedern und konstituiert
sich selbst. Um den 8. M k. in Zukunft durch
die Gehörlosen bezw. die Gehörlosenvereine
wählen zu lassen, sollte ein schweiz. Gehörlosen-
Bund ins Leben gerufen werden, dessen oberste
Instanz der 8. U. 14. ist. Es wurde darüber
sehr diskutiert.

W. Miescher, Basel, bat, von einem Schweiz
Gehörlosen-Bund abzusehen und beim 8. M 14.

zu bleiben. Man solle einfach nicht auf
diejenigen hören, die den 8. 1. 14. für überflüßig
halten. In gleichem Sinne sprachen L. K. Abt
und I. Fürst, Basel. I. Briggen, Basel, bat
den Präsidenten W. Müller: Fest beim 8. N. 14.

bleiben, er wäre ein gutes und notwendiges
Verbindungsglied zwischen den andern
Institutionen, die für die Taubstummensache arbeiten.
Nur sollen die Statuten des 8. T. 14. einmal
gründlich revidiert und gewisse Paragraphen
entfernt werden. Die Versammlung war damit
einverstanden und sprach sich mit großer Mehrheit

für die Erhaltung des 8.1.14, aus.
Präsident Müller dankte der Versammlung für das
unerschütterliche Vertrauen zum 8 M 14., er
hoffte aber, daß selbst die Gehörlosen sowie die
Gehörlosenvereine weiterhin ihr Möglichstes
dazu beitragen, den 8. M 14. finanziell zu
erhalten und ihn unterstützen.

Somit war die schön und ruhig verlaufene
Versammlung um halb 17 Uhr geschlossen. Herr
I. Fürst dankte namens der Versammlung dem

Präsidenten für seine musterhafte Leitung. Nachdem

Herr I. Briggeu, Basel, dem Präsidenten
zu seiner Silberhochzeit noch ein Kränzchen
widmete, ging man auseinander, um im
Verkehrslokal der Zürcher Gehörlosen, im Restaurant

St. Gotthard beim Bahnhof Enge, noch
einige Plauderstündchen zu verbringen, ivt.s.

^ Aus Taubstummenanstalten ^

Jubiläum iu der Taubllummcu-Zttstatt Wüu-
chcnbuchsce. Am Donnerstag, den 3. Mai 1934
konnte Herr Schuhmachermeister Hugi sein
25. Dienstjubilänm begehen. In einer schlichten
Feier, inmitten seiner Angehörigen und der


	Aus der Welt der Gehörlosen

